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1935 bis 1945 bleibt er durchgehend eingesperrt, die längste Zeit davon im Konzentrations
lager Dachau. Daran schließt sich ein Kapitel zu antifaschistischer Kultur vor 1945. Der
nächste Teil behandelt die letzten paar Jahre dieses unglücklichen Lebens von 1945 bis 1950;
Werner Gross, von einer Krankheit schwer gezeichnet, vom Kommunismus enttäuscht und
seine Ideale schwinden sehend, stirbt Ende November 1950 bei einem Verkehrsunfall. In
den abschließenden kürzeren Artikeln thematisiert Schlör noch Bereiche wie Entnazifizie
rung und Wiedergutmachung, den Wert des Schreibens und das Schreiben über Dachau, die
antifaschistische Kultur nach 1945 sowie Kontakte mit drei Frauen, die Gross kannte.

Aus dieser kurzen Inhaltsangabe sollte bereits klar werden, daß diese Arbeit dadurch be
sticht, interessantes Quellenmaterial nicht für sich stehen zu lassen, sondern in einen breite
ren Kontext jener Zeit zu stellen. Man hat bei der Lektüre kaum einmal das Gefühl, sich in
einer Biographie zu verlieren, bei der die Rahmenbedingungen ausgespart bleiben. Trotz
der Beschreibung des Einzelfalles wird auch das Gesamte nicht vergessen. So wird die Studie
für alle an dieser Zeit Interessierten zu einer wichtigen Lektüre, obwohl die vielen Briefaus
züge manchmal etwas mühevoll zu lesen sind. Andererseits vermitteln sie jedoch ein ein-
drückliches Stimmungsbild ihrer Schreiber.

Der Autor hat W. Gross dem Vergessen entrissen und trägt damit wohl auch einem politi
schen Auftrag Rechnung. Daß er es geschafft hat, keine Jubelbiographie zu verfassen, ist be
sonders erfreulich. Er zeigte diesen Menschen in möglichst vielen Facetten, die nicht „Rela
tivierung“ zum Ziel haben, „sondern die genaue Würdigung einzelner Fälle, die es erlaubt,
hinter den Worthülsen den einzelnen Menschen zu erkennen, mit seinen Schwächen, seinen
Illusionen, seinen Zweifeln - auch mit seinen Stärken und manchmal heldenhaften Hand
lungen, die dann um so beeindruckender sind“ (S. 136).
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In einer lesebuchartigen Sammlung von 46 (Original-)Beiträgen unterschiedlicher Exper
ten (a), einer Art Kompendium der Kulturgeschichte des Reisens seit dem Mittelalter (mit
weiterführenden Hinweisen in jedem Beitrag), in der keines der üblichen Themen fehlt,
braucht man bei der Vielfalt der Themen nicht zu erwarten, daß überraschende neue Per

spektiven sich eröffnen. Wir finden Pilgerreisen, Wallfahrten, die „Apodemiken“ als Reise-


